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Letzte Nachrichten
Die Verwendung dev Reichsbahnanlerhe

Der Rückgang der Einnahmen
WTB . Berlin , 25 . Nov . (Tel .) Der Verwaltung s-

rat der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft
tagte am 23 . und 24 . Rovember in Berlin . Seiner Beschluß¬
fassung unterlag die Verwendung der steuerfreien
Reichsbahn - Anleihe 1931, deren günstiges Ergebnis
gunr guten Teil auch als der Ausdruck des allgemeinen Ber-
tranens in das Reichsbahndnternehmen betrachtet werden
darf . Der Ertrag der Anleihe wird entsprechend den Ab¬
machungen mit der Reichsregiernng für zusätzliche Auf¬
träge der Reichsbahn verwendet, um zur Linderung
,der Arbeitsnot nach Kräften beizutragen . Die Aufträge im
Werte von 250 Millionen Reichsmark sollen unter Berücksich¬
tigung des Bedürfniffes der Reichsbahn möglichst den not -
leidenden Wirtschaftszweigen und R o t g e b i e-
t e n im Reiche zugntekommen. Bei der Vergebung wird auch
darauf geachtet , daß Handwerk und Kleinindustrie besondere
Berücksichtigung finden.

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich ferner mit der lau¬
fenden Einnahmegestaltung bei der Reichsbahn. Von Jahres¬
anfang bis Ende Oktober wurden gegenüber dem gleichen
Zeitraum in 1930 rund 638 Millionen Reichsmark oder 16,5
Proz . weniger eingenommen. Mit dem Jahre 1929 in Ver¬
gleich gesetzt, beläuft sich die Mindereinnahme in 1931 auf
1,3 Milliarden Reichsmark oder 28,1 Proz . Mit diesen Ver-
Insten können die Ersparnisse bei den Personal - , sowie Sach¬
ausgaben nicht Schritt halten .

Seit der Tariferhöhung im Oktober 1928 sind für Sonder¬
tarifmaßnahmen über 150 Millionen Reichsmark aufgewandt
worden. Hinzu kommen weitere Tariferleichterungen mit
einem jährlichen Ausfall von rund 65 Millionen Reichsmark.
Weitere Tarrfermäßigungen für bestimmte Sondertarife sind
entsprechend dem Wunsche der Reichsregierung in Aussicht ge¬
nommen.

Als notwendige Ergänzung der Krastverkehrsordnung be¬
trachtet der Verwaltungsrat die seit langem von der Reichs¬
bahn erstrebte Neuordnung im Speditionswesen .

Ferner wurde beschlossen, Bezirks - ober Netzkar¬
ten einzurichten, die der Erleichterung des Berufsverkehrs
dienen solle« . Dazu soll eine 33prozentige Ermäßigung des
Gepäcktarifs für Musterkoffer ab 1 . Januar kom¬
men. Weitere Tarifermäßigungen für bestimmte
Sondergebiete sind entsprechend dem Wunsch der Reichsregie¬
rung in Aussicht genommen worden.

Sin IwttchensaU in Nevttn
Verhaftungen bei einer Kundgebung für Severing

CNB . Berlin , 25 . Nov . (Priv .-Tel . ) Nach einer republika¬
nischen Kundgebung im Herrenhause ist es gestern Abend zu
einem Zwischenfall gekommen , der, wie die „B . Z . a . M . be¬
richtet, heute die preußische Regierung beschäftigen wird . Als
die Teilnehmer an der Versammlung das Herrenhaus verlie¬
ßen, fuhr das Auto des Innenministers vor . Severing stieg
ein . und etwa 20 bis 25 Reichsbannerleute riefen ihm „Hoch
die Republik" — „Hoch Severing " — „Frei Heil" zu . In dem-
selben Augenblick kam ein überfallaut » der Schutzpolizei her¬
an . Die Beamten sprangen vom Wagen . Und wahrend der
Minister ahnungslos fortfuhr , nahmen sie alle, d,e dem Mi-
nister die Ovation bereitet hatten , fest . Die Leute wurden sämt¬
lich in das Revier in der Boßstraße gebracht. Die Polizei for¬
derte dann ein Lastauto an , um sie bei der politischen Polizei
im Präsidium abzuliefern .

Paffanten , die den Vorfall beobachtet hatten , liefen ,ns
Cafö Josty , wo Severing bei einer Taffe Kaffee saß. Sie ver-
ständigten ihn und zwei hohe Beamte des preußischen Innen¬
ministeriums , die ihm Gesellschaft leisteten. Der Minister er¬
griff sofort seinen Hut und lief durch die Boßstraße zum Po -
lizeirevier . Nach längeren Verhandlungen gelang es ihm, die
Freilaffung der Leute, die ihm zugejubelt hatten , durchzusetzen .
Die Polizei rechtfertigt ihr Vorgehen damit , daß d,e Hoch- und
Heilrufe auf den Innenminister Preußens in der Bannmeile
erfolgt seien.

Zu einer Rede Getzlers
M . Berlin , 25 . Nov . (Priv .-Tel .) Großes Aufsehen haben

Äußerungen des früheren Reichsmehrministers Or. Getzler
erregt , der in Leipzig vor der Studentenschaft von ernem
Defizit von 5 Milliarden gesprochen haben soll . Der frühere
Minister teilt dazu mit, er habe diese Zahl lediglich als
Schätzung gewifferWirtschaftskreise bezeichnet , ohne sich damn
zu identifizieren . Die amtlichen Stellen halten aber auch
diese Einschränkung für nicht sehr glücklich und betonen dabei,
daß es sich nicht um ein Defizit , sondern um die schwebende
Schuld bei dieser Summe handelt .

vifziplinarverfahren gegen die Leitung
Hamburger weiblichen Kriminalpolizei

: Hamburger Senat hat gegen die Leiterin der hiesigen
chen Kriminalpolizei , Frau Regierungsrat Erkens , das
iche Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Entlastung
cagt . Im Sommer d . I . hatten , wie seinerzeit gemel-
wei Hamburger Polizeibeamtinnen Selbstmord veruvr,
,ur Aufdeckung von Mißhelligkeiten innerhalb der weib-
Kriminalpolizei und zu Angriffen gegen Frau Erkens

Das vom Senat beantragte Verfahren wird sich auf
ke Einwände erstrecken , die im Zusammenhang mit dem
rnord der beiden Beamtinnen gegen das dienstliche Ver-
, der ftrau KrkenS erhoben worden sind .

Rede des Staatspräsidenten Dv. Schmitt
anläßlich seiner Wiederwahl im Landtag

In der gestrigen Landtagssitzung, über die wir an anderer
Stelle berichten , hielt Staatpräsident Or. Schmitt anläßlich sei¬
ner Wiederwahl folgende Ansprache :

Meine Damen und Herren !

Ich darf den heutigen Anlaß benutzen , um hier noch zwei
Gedanken zum Ausdruck zu bringen , von denen ich annehme,
daß sie Ihnen allen gerade heute am Herzen liegen. Das
eine ist die Freude über die

eifrige Tätigkeit aller Volksgenossen
im Dienste der Winternothilfe

Das Staatsministerium hat es unternommen , die zehn gro¬
ßen Hauptverbände der freien Wohlfahrtspflege zusammen¬
zuführen und sie zur Badischen Notgemeinschaft zusammen¬
zuschließen . Wir hoffen, daß durch die praktische Zusammen¬
arbeit ein engeres, inneres Verhältnis zwischen diesen Ein¬
zelverbänden entsteht, und daß die Gesamtorganisation im
Laufe der Zeit von sich aus eine feste und dauernde Gestalt
erhält . Mit regem Eifer haben alle Volksgenoffen gegeben,
gesammelt, Hilfe geleistet , verteilt und einmalige oder
dauernde Geldspenden zugesagt und geleistet . Es ist ein ge¬
wiffer einheitlicher Zug in das ganze Land hereingekommen.
Ich darf daher im Namen des Staatsministeriums und auch
in Ihrem Namen all den Helfern und Gebern freudigen
Tank aussprechen dafür , daß sie mit uns bestrebt sind, alle
Volksgenoffen gegen Hunger und Kälte zu schützen; ich darf
aber die weiter dringliche Bitte aussprechen, sich auf diesem
Gebiete ebens^ wie bisher weiter zu betätigen , selbst für den
Fall , daß die Einrichtung der Badischen Notgemeinschaft eine
dauernde Organisation bleiben und sich als solche auch be¬
tätigen müßte .

Und nun noch ein anderer Gedanke , der allerdings im Ge¬
gensatz zu der soeben genannten Bruderhilfe sehr unerfreu¬
lich ist, nämlich

der Bruderkampf und die Hehe
die in ganz Deutschland, und deswegen auch in Baben, sich
bemerkbar macht und die in vielen Kreisen fieberhafte Er¬
regung erzeugt. Das Ziel dieser Bewegung ist die Zer¬
setzung des Bolksganzen und die Herabwürdigung der
Obrigkeit.

Selbst bis an die Torschwellen der Gefängnisse wagt sich
die Agitation heran . Gegen Andersdenkende werden skrupel¬
los schwer beleidigende Tatsachen öffentlich behauptet, obwohl
die Verantwortlichen schon bei Anwendung geringer Sorgfalt
von vornherein die ganze Unrichtigkeit erkennen müßten .

Die kommende Kotvevoedmms
Reichsregierung und Wirtschaftsprogramm
Die Beratungen des Reichskabinrtts über die neue Notver¬

ordnung haben, wie gemeldet , begonnen. Sie haben zunächst
den Zweck , die Probleme und die Aufgabengebiete für die
einzelnen Refforts abzugrenzen, damit diese an die praktische
Arbeit gehen können , um die Entwürfe auszuarbeiten , für
die die Leitsätze des Wirtschaftsbeirates die grundsätzlichen
Unterlagen geliefert haben. Es ist nun also damit zu rech¬
nen , daß die nächsten zehn Tage eine Fülle von Beratungenin den Ministerien , Chefvesprechungen , Ministerbesprechungenund Kabinettssitzungen, bringen werden. Aus dieser Auf¬
gabenverteilung ergibt sich schon , daß die kommende Notver¬
ordnung eine ganze Reihe von Einzelvorlagen enthalten , also
auch wieder recht umfangreich sein wird. In unterrichteten
Kreisen rechnet man damit, daß das Kabinett trotz der außer¬
ordentlich starken Arbeitsansprüche, die diese Aufgabe an alle
Beteiligten stellt , vor dem Beginn der Baseler Verhandlungen ,
also etwa am 5 . oder 6. Dezember, fertig werden wird.

Vorstellungen der Sozialdemokratie
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

nahm am Dienstag den Bericht über die Verhandlungen mit
Reichskanzler Brüning entgegen. In der Aussprache wur¬
den , wie von der Fraktion mitgeteilt wird, in erster Linie die
durch die Thesen der Reichsregierung über die Gestaltung des
Tarifrechtes und den Lohnabbau sich ergebenden Gefahren
für die Lebenshaltung der Massen des Volkes erörtert . Ein¬
mütig gebilligt wurde die Warnung des Vorsitzenden der
Fraktion , Or. Breitscheid , mit der die letzte Besprechung mit
der Reichsregierung eingeleitet wurde. Eine Aushöhlung
des Tarisrechtes und eine weitere Senkung des Reallohnes
verschärfte die innerpolitischen Spannungen .

Niederlage der australischen Regierung
WTB . Canberra , 25 . Nov . (Tel . ) Im Abgeordnetrnha •

geriet die Regierung mit 32 Stimmen gegen eine Opposition
von 37 Stimmen in die Minderheit.

welche sie dann später selbst zugeben müssen , nach¬
dem sie allerdings die Tat vollbracht haben. Eine klei¬
nere badische Zeitung hat dieser Tage schwere und drohende
Kritik an dem Urteil eines Schöffengerichts, also eines Volks¬
gerichts geübt, obwohl die Zeitung selbst erklärt, sie kenne den
vom Gericht feftgestellten strafbaren Tatbestand nicht.

In Schrift und Wort , in Zeitungen und in Versammlun¬
gen werden Redewendungen gebraucht, die sehr hart an das
Strafgesetzbuch streifen, die aber vom Strafrichter noch nicht
erfaßt werden können, die aber von den Volksgenossen in
den Versammlungen so verstanden werden, wie sie von der
Hetze gemeint sind . Ja , seit längerer Zeit geht man zu Tät¬
lichkeiten über , man greift Volksgenossen grundlos an , es
fließt Blut , man tötet den Mitbruder , ja , man vergreift sich
sogar an den Organen der Polizei und des Gerichtsvollzieher-
dienstes . Ein Gerichtsvollzieher wird grundlos .niedergeschos¬
sen , der treu und gewissenhaft seine Pflicht im Dienste eines
anderen privaten Volksgenossen erfüllt hat . Ja , man geht
noch weiter , in einer Eingabe an die Behörde wird eine solche
ruchlose Tat verherrlicht und dem Oberstaatsanwalt gedroht,
der nächste Schuß gelte ihm . Man schwört Rache den pflicht¬
treuen Beamten .

Meine Damen und Herren ! Die Regierung bedauert mit
Jhnen diesen moralischen Tiefstand; sie wird alle Mittel
daransetzen, um ihre pflichttreuen Beamten gegen solche Vcr-
hetznngen, Berleumdungen und Drohungen zu schützen .

Alle besonnenen Elemente bittet die Regierung, die Ruhe
zu bewahren , die wir brauchen, damit die Reichsregierung
rückenfrei nach außen verhandeln kann .

Die Unbesonnenen warnt die Regierung und weist darauf
hin, daß sie alle Maßregeln ergreifen und alle Machtmittels
anwenden wird, die ihr zur Verfügung stehen und zu deren
Anwendung sie anf Grund der Verfassung verpflichtet ist.

Die Regierung hat die Aufgabe, ebenso wie das früher ,
besonders in dem schweren Winter 1918/19 und 1923/24 ge¬
schehen ist , in erster Reihe das Leben und die Gesundheit

'
aller zu schützen, das Eigentum zu sichern und Ruhe und
Ordnung zu schaffen und sich für den öffentlichen Volkssrie-
den — besonders in dem kommenden Weihnachtsmonat —
einzusetzen. Die Regierung vertraut auf ihre Machtmittel.
Die badische Polizei und Gendarmerie haben sich als sichere
und zuverlässige Stütze der Regierung und der Verfaffung
erwiesen. Die treue und hingehende Pflichterfüllung der
Führer und Beamten in diesem Dienst verdient Anerkennung
und Dank. Seien Sie überzeugt, der badische Sicherheits¬
dienst ist jeder Aufgabe gewachsen, welche der kommende
Winter an ihn stellen wird.

Sngttttbe Studenten für RevMon
von Versailles

Diskussion in Cambridge
WTB . London, 25 . Nov . (Tel .) Auf einem öffentlichen und

in der Form englischer Parlamentsverhandlungen abgehaltenen
Diskussionsabend der Studentenschaft der Universität Cam¬
bridge sprach gestern der deutsche Staatssekretär z . D . von
Rheinbaben gegen die vorliegende Tagesordnung , wonach eine
sofortige Revision des Versailler Vertrages eine schwere Gefahr
für den europäischen Frieden bedeuten sollte . Sein Gegenrefe»
rent war der bekannte Abgeordnete General Spears .

Die These Rheinbabens war , daß nicht nur als Mindestfor¬
derung Deutschlands für seine nationale Unabhängigkeit und
Freiheit , sondern auch gerade im Interesse des allgemeine»
Friedens folgende Revision des Versailler Friedensvertrages
im Zuge der kommenden internationalen Verhandlungen er¬
folgen müßte : Völliges Ende der Reparattonen , gleiches Recht
als Grundsatz des Rüstungsstandes und der nationalen Si¬
cherheit, Revision der Ostgrenzen.

Nach eingehender Diskussion wurde auf Rheinbabens An¬
trag , der u . a . auch von einem deutschen Studenten in einem
Referat formvollendet unterstützt worden war , die Resolut!»»
mit 253 gegen 36 Stimmen abgelehnt, d . h. die überwiegende
Mehrheit der Cambridger Studenten erklärte sich mit der von
dem deutschen Politiker wirkungsvoll vorgetragenen These ein¬
verstanden .

4,84 Million « , Arbeitslose im Reich. Die Zahl der Arbeits¬
losen in der ersten Hälfte des November ist in ganz Deutsch¬land um rund 220 000 auf rund 4 840 000 gestiegen . Die Zahlder HauptunterstützungScmPfänger ist um 63 000, die der Be¬
zieher der Kriseufürsorge um 30 000 gewachsen. Di« Ver-
mehrung gegenüber der gleichen Zeit gegenüber des Vor¬
jahres beträgt 1360 000 , ähnliche Ziffern wiesen bereits die

I Statistiken der Vormonate auf . Gegenüber dem Hochsommer
dieses Jahres ist somit keine nennenswert« Steigerung ein¬
getreten , so daß man vielleicht annehmen darf, daß der Höhe.' Punkt der Arbeitslosigkeit im wesentlichen erreicht ist.



Eröffnung des Vadffche« Landtags
f - Präsident Dnffner wiedergewählt — Staatspräsident wieder Dr . Schmitt

' Seit der Nachkriegszeit vollzieht sich die Eröffnung einer
neuen Landtagsperiode schlicht und einfach , aber gleichwohl
in feierlichem Gewände. So auch am gestrigen Dienstag .
Um 4 Uhr nachmittags fanden sich die Abgeordneten fast voll¬
zählig im Sitzungssaale ein . Auf der Regierungsbank nah¬
men die Minister Platz ; die Tribünen find wie immer an den
großen Tagen , stark besetzt.

Das Gesicht des Landtages hat sich durch die Auflösung
der Fraktion der Wirtschafts- und Bauernpartei und durch
das Abschwenken der Abg . Schmidt-Breiten und Hagin zu

.den Nationalsozialisten etwas geändert . Der Bauernparteiler
Hilbert sitzt jetzt in den. Reihen des Zentrums , und die drei
Wirtschaftsparteiler von Au , Hermann und Spielmann ha¬
ben mit den Volksparteilern eine Fraktionsgemeinschaft ge¬
bildet.

Auf dem Präsidentenstuhl amtiert der bisherige Erste Vize -
. Präsident, Reinbold (Sozdem.) , der sofort zur

Wahl des Präsidenten
schreitet , die durch Stimmzettel erfolgt. -

Anwesend sind 80 von 88 Abgeordneten. An der Wahl be¬
teiligen sich 63 Abgeordnete. Die Nationalsozialisten und
Deutfchnationalen nehmen an der Wahl des Präsidiums nicht
teil/

Der bisherige Präsident Dnffner lZentr .) wird mit 63
Stimmen wiedergcwählt. Bier Stimmen entfallen auf den
kommunistischen Abg . Böning, eine auf den Abg . Eggler
lZentr . ) .

Das Ergebnis wird von der Mehrheit des Hauses mit
Beifall ausgenommen.

Präsident Dnffner übernimmt den Vorsitz mit dem Danke
für das ihm erneut bewiesene Vertrauen und mit der Ver¬
sicherung , gerecht und unparteiisch seines Amtes zu walten.
Er bittet das Haus , ihn in seiner Geschäftsführung zu unter¬
stützen.

Es folgt
die Wahl des ersten Vizepräsidenten

An der Wahl beteiligen sich 70 Abgeordnete. Gewählt wird
der bisherige Inhaber dieses Postens , der sozialdemokratische
Abg . Reinbold, mit 57 Stimmen . Der Kommunist Bönsng
erhält 4 Stimmen ; außerdem *sind zwei Stimmen zersplit¬
tert , sieben Zettel weiß.

Die Wahl des zweiten Vizepräsidenten
fällt nach dem Verzicht der Nationalsozialisten auf diesen
Posten wiederum auf den Abg . Or. Waldeck (D . Vp .) , und
zwar mit 54 Stimmen . Außerdem werden 12 weihe Zettel
abgegeben. Vier Stimmen erhält der Kommunist Böning,
eine der Bolksparteiler Menth .
. Die . Gewählten nehmen die Wahl an.

Zu Schriftführern werden durch Zuruf wieder bestellt :
die Abg . Berggijtz (Ev. Volksd .) , Fischer -Konstanz (Staatsp .) ,
Mau Fischer -Karlsruhe (Sozdem. ) , Hilbert (Zentr .) , Hör»
(D . Vp .) , und Amann (Zentr . ) .

Es folgt die

Wahl der Mitglieder der ständigen Ausschüsse
Abg. Lechleiter (Komm .) stellt einen Antrag zur Besetzung

der Ausschüße.
Abg . Dr. Schmitthenner (D . Natl .) hält die Nichtberücksich¬

tigung der kleinen Gruppen für ungerecht. Der gleichen Auf¬
fassung ist der Abg . Ewald vom E . . Volksdienst .

Der kommunistische Antrag wird abgelehnt.
Das Haus genehmigt dann die Vorschläge der Parteien

für die Zusammensetzung der Ausschüsse . Es treten gegen
früher nur wenig Veränderungen ein.

Der Präsident verliest nun die Eingänge , die wie immer
nach längeren Verhandlungspausen , einen sehr großen Um¬
fang aufweisen.
. Das Haus nimmt noch die Berichte der Abg . Seubert
(Zentr . ) und Hofheinz (Staatsp .) über die Rechnungen der

Amortisationskasie und des Domänengrundstockes für 1930
zur Kenntnis , worauf die Sitzung um % 6 Uhr unterbrochen
wird. ■

♦
Um 6 Uhr tritt das Haus wieder zusammen. Der Präsi¬

dent teilt mit, daß sich
die Ausschüsse konstituiert

haben.
Zu Borsitzenden find bestellt :

Haushältsausschuß : Abg . Rückert (Sozdem.) ,
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung : Abg . Schneider

(Zentr . ),
Ausschuß für Gesuche und Beschwerden : Abg . Or. Wolfhard

(Staatsp . ),
Geschäftsordnungsausschuß: Abg . Menth (D . Vp .) .

Es folgt der Bericht des Abg . Menth (D . Vp .) über die
Mandatsniederlegung des Abg . Steinel in Pforzheim , den
Verzicht des Ministers Or. Mattes auf das Mandat im Wahl¬
kreis Emmendingen-Lahr und den Eintritt des Fabrikanten
Nestler-Lahr ins Haus . Der Landtag nimmt zustimmend
Kenntnis .

Abg . Menth (D. Vp .) berichtet weiter über das Gesuch des
Justizministers um Genehmigung des Landtages zur Durch¬
führung der Strafverfolgung an dem kommunistischen Abg.
Böning. - Es handelt sich um eine viermonatige Gefängnis¬
strafe wegen Verstoßes gegen die Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen.

Nach heftigem Protest des Abg . Bock (Komm . ) beschließt
das Haus mit allen gegen 4 kommunistische Stimmen , bei
12 Enthaltungen (Staatspartei , Nationalsozialisten und
Deutschnationale) , den Strafvollzug zu genehmigen. Abg.
Böning war bei dieser Sitzung anwesend. Darauf wird die
Sitzung aufs neue unterbrochen.

*
Iustizminister Dr . Schmitt

wieder Staatspräsident
Nach kurzer Pause versammelt sich das Haus nach % 7 Uhr

zum drittenmal . Auf der Tagesordnung steht die Wahl des
Staatspräsidenten . Die Kommunisten fehlen.

Der Vertrauensmännerausschuß schlägt zur Wahl den Fu-
stizminister Or. Schmitt vor, zum Stellvertreter den Innen¬
minister . Maier .

Abg . Or. Schmitthenner verliest für die Deutschnationalen
eine Erklärung , die dem Mißfallen Ausdruck gibt, daß trotz
der großen wirtschaftlichen Notlage der Badische Landtag und
die Regierung am Vier - Minister -System festhalten (Zurufe
im Zentrum ) . Der vierte Ministerposten sei bei der Klein¬
heit unseres Landes unnötig . Jetzt könnte man den Spar¬
willen beweisen . Die Deutschnationalen werden sich an der
Wahl nicht beteiligen (Zurufe aus den Reihen der Mehrheit ) .

Beim Wahlakt sind 76 Abgeordnete anwesend. Es werden
59 Stimmen abgegeben , von denen die Minister Or. Schmitt
«nd Maier als Stellvertreter je 58 erhalten . Eine Sttmme
fällt auf Minister Or. Baumgartner .

Die Gewählten nehmen die Wahl an und werden vom
Präsidenten Dnffner beglückwünscht . ^ .

Der Präsident ^
spricht die Überzeugung aus , daß der Staatspräsident auch in
Zukunft das Steuer des Staates mit fester Hand führen
werde, so wie es die augenblickliche Lage und die Sicherheit

I des Staates erfordere. Der Präsident ist auch überzeugt,
daß der Staatspräsident eine offene gütige Hand gegenüber

I der Not der Ärmsten der Armen haben wird und hofft, daß.
! ihm der Landtag die dazu nötigen Mittel zur Verfügung

stellen kann (Beifall) .
Hierauf ergreift

Staatspräsident Dr . Schmitt
das Wort zu der an anderer Stelle mitgeteilten Rede . Die
Ausführungen des Staatspräsidenten finden lebhafte Zustim¬
mung der Mehrheit.

Da die Tagesordnung erschöpft ist, vertagt sich das Haus
auf unbestimmte Zeit . — Nächste Sitzung voraussichtlich
12. Januar . — Schluß nach 7 Uhr .

Präsidentenwahl Im sächsischen Landlag
' Der Sächsische Landtag , der Dienstag nachmirtag zu seiner
ersten Sitzung wieder zusammengetreten ist, nahm zunächst
die Wahl des Landtagsvorstandes vor. Bei der Präsidenten¬
wahl entfielen von 03 abgegebenen Stimmen 33 auf den bis¬
herigen Präsidenten Weckel (Soz .) , 26 auf den Abg . Hentschel
(Wirtschaftspartei ) , 23 auf Kunz (Nat .-Soz .) , und 11 auf
Hermann (Komm . ) Bei der Stichwahl zwischen Weckel und
Hentschel wurden 92 Stimmen abgegeben. Hiervon entfielen
auf Weckel 36 , auf Hentschel 31 . Nach dem Ergebnis der
Stichwahl ist Weckel somit wiedergewählt. Bei der Wahl des
ersten Vizepräsidenten entfielen 37 Stimmen auf den Abg.
Bretfchneider (Staatsp . ) und 11 Stimmen auf den Abg . Her¬
mann (Komm.) . - Bretfchneider ist somit gewählt. Die Na¬
tionalsozialisten und ein . Teil der Wirtschaftspartei hatten

.vor der Wahl des ersten Vizepräsidenten den Saal verlassen.

Preußens Fehlbetrag für 1930 : 121,3 Millionen
• Wie aus einer Denkschrift hervorgeht, die der preußische Fi¬
nanzminister dem Landtag zugeleitet hat. stellt sich der Fehlbe¬
trag im Staatshaushalt für das Rechnungsjahr 1930 auf 121,3
Millionen Reichsmark. Der Haushaltsvoranschlag war ausge¬
glichen gewesen . Das Defizit ergibt sich im wesentlichen aus
dem Rückgang der Einnahmen der Betriebsverwaltungen um
39.4 Millionen gegen den Voranschlag und den entsprechenden
Rückgang bei den Steuern und Abgaben um 94 Millionen . Un¬
ter den außerplanmäßigen Ausgaben der Hoheitsverwaltung
werden solche für die Mansfeld AG. in Eisleben . Zuwendun-
gen : für Beamte usw . aus den abgetretenen Gebieten, Ausga¬
ben für Ruhrschäden und 300 000 M für den Umbau der
„Neuen Wache" in Berlin zu einer Gedächtnisstättc für die
Gefallenen des Weltkrieges erwähnt .

Aus bisher noch unaufgeklärten Gründen fand auf dem
Schwarzen Meer ein ernster Zusammenstoß zwischen rumä¬
nischen «nd sowjetrussischen Fischerflottillen statt. Auf beiden
Seiten sollen mehrere Boote zum Kentern gebracht worden
fei». Drei rumänische Fischer sollen gefangen genommen wor¬
den sein .

Der bekannte Filmschauspieler Tom Mix, hat sich in Holly¬
wood einer Blinddarmoperation unterziehen müssen . Nach den
vorliegenden Meldungen ist sein Zustand ernst.

Rach den Hessenwahlen
Der Landesverband Hessen der Wirtschaftspartei hat be¬

schlossen , die hessischen Wahlen vom 16 . November anzufech¬
ten. Der Beschluß gründet sich auf die Nichtzulassung der
Wirtschaftspartei bei den hessischen Wahlen, was gegen die
Verfassung verstoße .

Auf der am Sonntag in Frankfurt a . M . stattgefundene»
Landeskonferenz der Sozialdemokratischen Partei Hessens
war man übereinstimmend der Auffassung, daß der Ausgang
der hessischen Wahlen die Sozialdemokratie von der Regie¬
rungsverantwortung entbunden hat und daß diese auf die
aus den Wahlen herhorgegangene stärkste Partei übergegan¬
gen ist. Beschlüsse irgendwelcher Art wurden nicht gefaßt , da
die Initiative für die Gestaltung der parlamentarischen Ver¬
hältnisse in Hessen nicht bei der Sozialdemokratie liege .

Die Bankenskandale
Die Berliner Staatsanwaltschaft hat im Verlauf der Un¬

tersuchung wegen des Zusammenbruchs der Bank für Handel
und Grundbesitz jetzt auch das Ermittlungsverfahren auf wei¬
tere Mitglieder des Aufsichtsrats ausgedehnt , um völlige
Klarheit über die Geschäfte der. Bank zu schaffen . Es han¬
delt sich dabei in erster Linie um den Direktor des Berliner
Pfandbriefamtes , Le Biscur, und um einen Kaufmann K .»einen 76jährigen Mann , von dem man jedoch annimmt , daß
er über , die Transaktionen der Bank im einzelnen nicht in¬
formiert gewesen ist . Der bisherige Vorsitzende der wirt¬
schaftsparteilichen Fraktion, im Preußischen Landtag . Abg.
Ladendorff, hat seine Parteiämter bis zur restlosen Klärung
des gegen ihn eingeleiteten Verfahrens niedergelegt. Die
Nationalsozialisten haben im Reichstag eine Anfrage einge¬
bracht , die Aufklärung über die Engagements des Reichs
über die Dresdener Bank verlangt . Des weiterei, wird ge¬
fragt , ob mit der Wirtschastspartei über die Stützungsmaß¬
nahmen verhandelt worden sei.

In Paris wurde Georges Froment -Guieysse , früherer Prä¬
sident und Delegierter des Verwaltungsrates der Banque
Coloniale d'Etudes et d 'EntreprifeS Mutuelles verhaftet . Die
Untersuchung hat ergeben, daß das 46 Millionen Franken
betragende Aktienkapital dieser Bank und drei Viertel der in
ihren 40 Filialen investierten Kapitalien verschleudert worden
sind . Der den französischen Sparern daraus erwachsende
Schaden dürfte demnach rund 90 Millionen Franken betragen.

De» Grifft itt Dffaffen
Re «e Kämpfe

WTB . Paris , 2b. Nov . (Tel . ) „Petit Parisien " meldet
aus Schanghai : Vorgestern seien zwischen chinesischen und
japanischen Truppen etwa 33 Kilometer westlich von Mnkde «
neue Kämpfe ausgebrochen. Der Verkehr auf der
Eisenbahnstrecke Pecking—Mulden sei wegen der Truppen¬
bewegungen eingestellt worden. Tschanghsüliang habe ange-
kündigt, er stelle eine Armee auf und werde gegen die Ja¬
paner in der Mandschurei kämpfen. Der bisherige Gegner
des chinesischen Generals Matschangschen , General Tschang .
haiping, gab ebenfalls bekannt, daß auch er gegen die Ja¬
paner Vorgehen und Tsitsikar angreifen werde.

Japanischer Schritt beim Völkerbundsrat
WTB . London , 25. Nov . (Tel .) Der französische Korre-

spondent des „Daily Telegraph " meldet aus Paris , der ja*
panische Botschafter sei gestern abend am Quai d 'Orsay er¬
schienen , um im Aufträge seiner Regierung die Aufmerksam¬
keit des Völkerbundsrates auf die Zusammenziehung chinest.
scher Truppen nördlich der Großen Mauer zu lenken und
ihre Zurückziehung in südlicher Richt ung zu fordern.
Bisher kein italienischer Strafantrag gegen

die Antifaschisten in Konstanz
Nach einer Meldung aus Nom soll die italienische Regie¬

rung mitgeteilt haben, daß sie keinen Antrag auf Strafver¬
folgung der in Konstanz verhafteten antifaschistischen Flieger
gestellt habe und auch keinen Antrag stellen werde. Sie sei
an dem Prozeßverfahren gegen die Flieger desinteressiert .

Wie von zuständiger Stelle hierzu mitgeteilt wird, war
dieser bis Mittwoch vormittag offiziell noch nichts über die
Haltung der italienischen Regierung , in dieser Angelegenheit
bekanntgcworden. Wird von dort kein Strafantrag gestellt »
so haben sich die Flieger nur wegen Patzvergehens zu ver-
antworten .

Sturze AaMMeit
Ter Reichspräsident dankt in einem Erlaß dem Reichsver¬

weser von Ungarn , Horthy, für die Verleihung der Jnhaber -
schaft des 3. Honved -Jnf . - Regts . Diese außerordentliche
Ehrung erfülle ihn mit Stolz und Freude . Sie sei ihm ein
Zeichen dafür , daß die Gefühle der in vielen Schlachten des
Weltkrieges erprobten Waffenbrüderschaft noch heute fort¬
leben . Er sehe diese Auszeichnung als eine Ehrung der deut-
scheu Wehrmacht an.

Die deutsch- schweizerischen Verhandlungen . Nachdem schon
vor einiger Zeit auf die Bindung der deutschen Schutzzölle
von Deutschland verzichtet worden wur, ist ,m Laufe der ge¬
genwärtig in Berlin geführten Verhandlungen über eine Re¬
vision des deutsch- schweizerischen Handelsvertrages auch die
Freigabe der schweizerischen Schuhzölle vereinbart worden.
Die Verhandlungen der Delegationen über die Abänderung
des Handelsvertrages nehmen im übrigen ihren Fortgang .

Die deutsch- italienischen Verhandlungen über ein Zusatzab¬
kommen zum Handelsvertrag werden voraussichtlich am Frei¬
tag , den 27. November, in Rom beginnen.

NSDAP , und Frankreich. Die Pressestelle der Reichslei¬
tung der NSDAP , dementiert die Gerüchte, wonach die Par¬
tei in Verhandlungen mit der französischen Regierung stehe,
um zu erfahren , wie die französische Regierung der national¬
sozialistischen Bewegung gegenüberstehe.

Die Tochter Eberts gestorben . Die eiiizige Tochter des ver¬
storbenen Reichspräsidenten Ebert , die mit Landrat Or Ja «»
necke verheiratet war , ist an den Folgen eines Leberleidens
im Berliner Urlxiti -Kran kenhaus gestorben.

Laval- Rede erst am Donnerstag . Laval wird erst am Don¬
nerstagnachmittag zur Beantwortung der außenpolitischen In¬
terpellationen in der Kammer das Wort ergreifen .

Lloyd George schreibt seine Kriegserinnerungen . „News
Chronicle" zufolge ist Lloyd George mit der Niederschrift sei¬
ner Kriegserinnerungen beschäftigt . Er hat die Arbeit vor un¬
gefähr 14 Tagen ausgenommen und wird das Manuskript mit
nach Ceylon nehmen. Man nimmt an , daß die Niederschrift
ungefähr ein Jahr in Anspruch nehmen wird.

Gegen Waffensendungen nach Japan und China. Vertreter
von 41 amerikanischen Friedensorganisationen haben den Prä¬
sidenten Hoover ersucht , den Kongreß aufzufordern , die Ver¬
schiffung von Waffen und Munition nach Japan und China
zu verbieten.

Demokratischer Sieg in Amerika. Bei einer infolge des Ab¬
lebens des früheren republikanischen Vertreters im Repräsen¬
tantenhaus nötig gewordenen Ersatzwahl in Texas wurde der
demokratische Kandidat gewählt.

Amerikas Antwort auf die britische Einfuhrbeschränkung.
Nach einer Meldung aus Washington wird die Regierung die
sofortige Erhebung von Ausgleichszöllen auf britische Ein¬
fuhrwaren entsprechend den Zöllen, die England auf ameri¬
kanische Erzeugnisse erhebt, anordnen .

H ^ cllscftiL ^ r Teil
Reg)»»««- und Landtag ln den

Seelduvgev «ftttnit»«
DZ . Freiburg , 25. Nov . Um 10 Uhr vormittags trafen hier

die Mitglieder des Landtags fast vollzählig ein , mit ihnen
Staatspräsident Or. Schmitt, , Unterrichtsminister Dr Baum¬
gartner , sowie die zuständigen Referenten . Auf dem Bahn¬
steig hatten sich Vertreter der Stadtverwaltung Freiburg und
der Universität eingefunden. Die Herren begaben sich sofort
nach den neuen Kliniken, wo man sich zunächst im Hörfaal der
medizinischen Klinik versammelte.

Minister Or. Baumgartner hieß die anwesenden Mitglieder
des Landtags und Bürgerausfchusies der Stadt Freiburg na¬
mens der Staatsregierung und zugleich auch im Namen des
anwesenden Oberbürgermeisters Or. Bender herzlich willkom¬
men und führte aus , die Besichtigung solle zeigen, was aus
den großen Opfern der vielen Millionenbeträge geworden ist.
Man solle eine Vorstellung erhalten von dem , was geleistet
wurde . Der Minister kennzeichnete den dreifachen Zweck der
Klinikbanten. Diese sollten dienen zur Heilung der Kranken,
der Forschung und dem Unterricht der Studenten . Unter die¬
sen dreifachen Gesichtspunkten müßten die Bauten errichtet
werden, über deren Notwendigkeit angesichts der fast polizei¬
widrigen Zustände in der Albertstraße kein Zwefel mehr be¬
stehen könnte . Leider seien die Mittel nicht vorhanden und in
absehbarer Zeit auch nicht greifbar , um den Gesamtkomplex
der vier Klinikbanten zur Durchführung zu bringen .



Arbeitsgemeinschaft zwischen Volksparteiund Wirtschaftspartei
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei und die Wirt ,kchaftspartei des Badischen Landtages haben sich zu einer> ' fraktionellen Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen . Vor-' fitzender der Arbeitsgemeinschaft ist Abg . Dt. Waldeik , stell-■ vertretender Vorsitzender Abg . Menth , beide der . Deutschen. Volkspartei zugehörig. Die Selbständigkeit der beiden Var -teien wird durch die Fraktionsgemeinschaft nicht berührt ,ebenso tritt eine koalitionsmätzige Bindung der Wirtschafts.Partei gegenüber der Regierung nicht ein.

Eingänge
Die Nationalsozialisten haben im Landtag einen Antragemgebracht, der die Not der badischen Landwirtschaft, des ge¬werblichen Mittelstandes und des Hausbesitzes zum Gegen¬stand hat. Von den Deutschnationalen sind Anträge über die

Zusammensetzung des Staatsministeriums und über den Ge¬
schäftskreis der Ministerien (nur drei Minister ) eingegan-
gen . Von den Kommunisten liegen Anträge zur Haushalt -
nötverordnung und Gemeindebesoldungsordnung und zurAmnestierung aller proletarischen politischen Gefangenen vor.
Ferner haben die Kommunisten drei Förmliche Anfragen über
die Gebührenerhöhung an den Universitäten , über die Wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Beamten des staatlichen Sicher¬
heitsdienstes und über die Notlage der bäuerlichen Familien¬betriebe und Zwangsversteigerungen eingebracht.

Von der Regierung sind Vorlagen eingegangen über die
Änderung des Lündesjustizkoftengesetzes, und über die wan¬
delbaren Bezüge der Notare .

Außerdem gingen dem Landtag zahlreiche Gesuche zu, die
hauptsächlich Fragen der Haushaltsnotverordnung , die Not¬
lage der Landwirtschaft zum Gegenstand haben.

Aus den Parteien
Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Eugen Steinel hat in¬

folge starker beruflicher Überlastung sein Landtagsmandat
niedergelegt. An seine Stelle tritt Finanzminister .Dr. Mat¬
tes , der auf die Ausübung seines Mandates in Emmendin -
gen-Lahr verzichtet hat und der an zweiter Stelle des Wahl¬
kreisvorschlages des Bezirks Pforzheim stand. Für den Be¬
zirk Emmendingen -Lahr tritt Fabrikant Fritz Nestler-Lahr
in den Landtag ein.

Mit Steinel scheidet ein Parlamentarier aus dem Land¬
tag , der sich wegen seiner großen Sachlichkeit allgemeiner
Wertschätzung erfreute . — Nestler, der 1876 in Dinglingen
(bei Lahr ) geboren ist, gilt als ein guter Kenner der Wirt -

■schaft.
♦

Die Badische Bauernpartei , Bezirk Waldshut , hat zum
Übertritt des Abgeordneten Hilpert zur Zentrumspartei eine
Entschließung gefaßt , in der erklärt wird , daß Hilpert den
Übertritt zum Zentrum ohne Befragen der Organisation voll¬
zogen habe. Die Vertreter seien deshalb genötigt , ihm die Be¬
rechtigung zur Ausübung seines Mandats abzusprechen. Die
im Februar stattgefundene Versammlung der Badischen Bau¬
ernpartei in Oberlauchringen habe zwar Hilpert das Vertrauen
ausgesprochen. Damals habe er aber den Übertritt zum Zen¬
trum in Abrede gestellt . Im weiteren wird die Auflösung deS
Landesverbandes der Badischen Bauernpartei bedauert und
der Beschluß mitgeteilt , die Bezirksorganisation beizubehalten .
Ferner wendet sich die Entschließung gegen die Regierungs -
Politik im Reich und betont , daß der Landbund als berufs¬
ständige Organisation unter allen Umständen beibehalten wer-
den müsse .

Belehrung über die Einfuhr
von ausländischen » Obst

Das Unterrichtsministerium hat die ihm unterstellten
Schularten angewiesen, die Schüler und Schülerinnen in ent¬
sprechender Weise zu belehren, daß infolge der starken Ein¬
fuhr von ausländischem Obst und von Südfrüchten Millionen -
heträge deutschen Geldes ins Ausland wandern , und so die
deutsche Volkswirtschaft schädigen . Das sei Um so weniger an¬
gebracht. als in diesem Jahre die Obsternte in Deutschland
sehr gut ausgefallen ist und daher das deutsche Volk in der

(Lage ist, den Bedarf an Obst von der reichen heimischen Ernte
decken zu können.

ÄlttS dev Lattdesbauvtftadt
Der Postanweisungs - , Nachnahme- und Postauftragsverkehr

mit dem Ausland . Die Handelskammer Karlsruhe sieht sich
«uf Grund wiederholter Anfragen veranlaßt , mitzuteilen ,
daß mittels Postanweisungen nach dem Ausland nur gegen
Vorweisung eines amtlichen Reisepasses von einem Absender
monatlich insgesamt höchstens 200 m oder der Gegenwert
hiervon einbezahlt werden dürfen , sofern nicht ein besonderer
Genehmigungsbescheid des Landesfinanzamts als Stelle für
Devisenbewirtschaftung vorgelegt wird . _ Für Nachnahmen
bestehen im wesentlichen die gleichen Bestimmungen.

Ler kommunistische Abgeordnete « Ining verhaftet . Der
kommunistische Abgem -uete « üning, dessey Jnhafsimhin « der
Landtag ft, feiner 'Drenstagefitznng zugestirNMt hatte , verlieh
kurz vor 8 Uhr abends das Landtagsgebäude . Er wurde von
der vor dem Hauptportal postierten Schutzmannschaft sofort
in Haft genommen. Er wurde in das Gerichtsgefängnis ein¬
geliefert.

Erschwerte Urkundenfälschnng und Unterschlagung. Unter
den 17 Personen , die am Dienstag wegen verschiedener straf -
oarer Handlungen von der Polizei festgenommen wurden , be¬
fand sich ein .Aushilfsbeamter der Reichsbahn, der die Fahr¬
kartenbücher für zwei volle Monate gefälscht hat und im drin¬
genden Verdacht steht, den Betrag von 3600 ÄM unterschlagen
zu haben. Der ungetreue Beamte wurde ins Bezirksgefängnis
eingeliefert .

Wegen groben Unfugs gelangte ein 21 Jahre alter Ausläu¬
fer von hier, der Mitglied der NSDAP , ist, zur Anzeige, weil
er am 8. d . M. bei der Revolutionsfeier der SPD . in der
Festhalle, nach dem Verlaffen des Saales einen ungefährlichen
Explosivkörper auf den Boden fallen ließ, der explodierte, als
ein Teilnehmer an der Veranstaltung beim Hergusgchen aus
der Festhalle auf ihn trat .

Badisches Landestheater . Die Schülertragödie »Der Graue "
des jungen Dichters Friedrich Förster , die am Freitag , dem
27 . November, von Felix Baumbach in Szene gesetzt, , zur hie¬
sigen ' Erftaufführüng kommt , ist eine Erstlingsarbeit . Daß .ihr
als solche bis jetzt an mehr als 50 der namhaftesten deutschen
Bühnen ungewöhnlich eindringliche Wirkung beschieden war ,
wird dadurch erklärt werden dürfen , daß dieses Schicksal
eines jungen Menschen vom Dichter aus dem Gefühl heraus
gestaltet und nicht erklügelt ist, daß es auch über den einzel¬
nen Fall hinaus Bedeutsames enthält . — Die Titelrolle des
»Grauen " spielt Joachim Ernst .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe ,
vom Mittwoch morgen : Gestern nachmittag ist ozeanische
Warmluft nach Deutschland gelangt und hat uns merklichen
Temperaturanstieg gebracht . In der Rheinebene werden heute
früh bis zu 10 Grad gemessen , gegen 2—3 Grad gestern früh .
Selbst der Hochschwarzwald hatte 4 Grad Wärme , so
daß die Niederschläge vorerst allenthalben als Regen fallen .Die Zufuhr von Warmluft wird bis auf weiteres anhalten .
Boraussage : Meist nebligtrübes und regnerisches Wetter bei
südwestlichen Winden. Für die Jahreszeit mild.

Wasserstände: Waldshut 192 minus 2, Schusterinsel 46
minus 3, Kehl 210 plus 8, Maxau 362 minus 1 , Mannheim234 minus 2, Caub 152 minus 3.

rKnvze LUuv v dvteu aus Bade «
DZ . Mannheim , 24 . Nov . Tie Verhandlungen zwischen den

Mannheimer Angcstelltenverbänden und dem Arbeitgeberkar¬tell über eine Neugestaltung des Generaltarifvertrages , sind
nunmehr zu Ende gegangen. Es kam eine Vereinbarung zu¬stande, wonach die Gehaltssätze durchschnittlich um 5 Prozent
verkürzt werden. In der Frage der Kurzarbeit wurde eben¬
falls eine Verständigung erzielt. Die Vereinbarung gilt ab
1 . November.

DZ . Mühlhausen (Amt Wicsloch ), 24 . Nov. Der 25jährige
Chauffeur Paul Müller kam gestern mit seinem Lieferwagenvon einer Tour zurück. Auf der Heimfahrt bog er in eine
falsche Straße ein. Sein mitfahrender Vater stiegt dabei von :
Wagen ab, um seinem Sohne die richtige Straße , zu zeigen..Beim Absteigen geriet er aber unter die Hinterräder des Wa¬
gens und erlitt dabei so schwere. Verletzungen, daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus verstarb.

bld . Schriesheim, 24 . Nov . Verhängnisvolle Folgen hatte am
Samstag das Spielen eines 12 Jahre alten Knaben mit einem
geladenen Tesching, den der Junge von der Schule mitgebracht
hatte . Als er die Waffe seinen Eltern zeigen wollte, entlud sie
sich und traf die Mutter in den Rücken . Die Kugel blieb inder Lunge stecken . Die Frau mutzte in lebensgefährlichem Zu¬
stande ins Heidelberger Krankenhaus überführt werden.

DZ . Weiher» bei Bruchsal, 24. Nov . Nachdem erst am Sonn¬
tagabend die Gebäude des Gasthauses „Zum Hirschen " durchein Großfeucr eingeäschert wurden, ertönte gestern gleichzweimal Feueralarm . Mittags gegen 12 Uhr brach in der
großen Scheune des Konsumvereins, in der 400—500 ZentnerHeu und Stroh untergebracht waren , Feuer aus , so daß das
große Gebäude eingeäschert wurde. Drei Stunden später schlu¬
gen die Flammen lichterloh aus der Scheune des Landwirts
Johann Heuberger. Auch dieses Gebäude wurde vollständig
eingeäschert. In allen drei Fällen dürfte Brandstiftung vor¬
liegen. Als der Tat dringend verdächtig , wurden zwei junge
Burschen feftgenommen.

bld . Titisee, 24. Nov . Im Alter von 67 Jahren starb hierHotelier Adolf Gut , Besitzer des weitbekannten Hotels „ZumBären "
. Der Verstorbene hat sich um die Entwicklung Titiseesals Kurort große Verdienste erworben.

»Sandei . und Metk» akt
Drvtsennotiern «g«n der Reichsbank

$5 Stoctttfet *
. 24. NsvtlizH»

Oklb «ri«, E«U» »rlti
Amsterdam 100 G. 168 .98 169 .32 169 .98 169.32
Kopenhagen 100 Kr. 81 .92 82 .08 81 .42 8.158
Italien . - 100 L. 21 .68 21 .72 21 .68 21.72
London . 1 Pfd . 15.44 15.48 13.30 15.34
New -Nork - 1 D. 4.209 4.217 4 .209 4 .217
Paris ■ • • 100 Fr . 16.47 16.51 16.47 16 .51
Schweiz • • 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

81 .57*
58.94

81 .73
59 .06

81 .52
58.94

81 .68
59 .06

12 .468 12.488 12 .468 12 .488

Rach dem Ausweis der Rrichsbauk vom 23. November 193Ä
hat sich in der dritten Novemberwoche der Umlauf an Reichs -,banknoten um 176,3 Millionen auf 4277,2 Millionen Reichstmark , derjenige an Rentenbankscheinen um 4,9 Millionen
auf 408,6 Millionen Reichsmark verringert . Die Beständean Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 13,7 Mil ^
lionen auf 1176,1 Millionen Reichsmark vermindert. Ich
einzelnen haben die Goldbestände um 29,4 Millionen auf
1008,6 Millionen Reichsmark abgenommen, die Bestände ach
deckungsfähigen Devisen um 15,7 Millionen auf 167,5 Mil <lionen Reichsmark zugenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 27,5 Proz «
gegen 26,7 Proz . in der Vorwoche

Um die Wiedereröffnung der Wertpapierbörsen. In den letz¬ten Tagen haben eingehende Beratungen über die Wiederer¬
öffnung der Wertpapierbörsen zwischen dem preußischen Han-
delsminister , der Reichsregierung und dem Reichsbantdirekto-rium stattgefunden . Die Reichsregierung und das Reichsbank¬direktorium vertraten hierbei die Auffassung, daß eine Wie¬
dereröffnung der Wertpapierbörsen im gegenwärtigen Zeit.
Punkt der gesamten wirtschaftlichen und politischen Lag,
Deutschlands nachteilig wäre . Unter diesen Umständen ist e»dem Minister für Handel und Gewerbe nicht möglich, einer
Wiederaufnahme der Börsenversammlungen zuzustimmen.

Zahlungsfrist für Aufwertungshypothekcn. Die Verorü-
nung des Reichspräsidenten über die Zahlungsfrist in Auf.Wertungssachen vom 10. November 1931 (RGBl . S . 667) gibtden Schuldnern aufgewerteter Hypotheken die Möglichkeit ,den Antrag auf Bewilligung einer Zahlungsfrist auch dann
zu stellen , wenn sie die ursprüngliche Antragsfrist versäumthaben , oder wenn ein früher gestellter Zahlungsfristantraazurückgewiesen oder zurückgenommen ist. Die Nachholung und ^
Erneuerung des Zahlungsfristantrages muß aber bis zumAblauf des 30. November d . I . erfolgen. Anträge, die nach'
diesem Tage bei der zuständigen Aufwertungsstelle eingeben, ■
können nicht mehr berücksichtigt werden. Aufwertungsstelle istdas Amtsgericht.

Brown , Boveri « . Cie . AG., Mannheim . Zu Meldungenüber einen Umsatzrückgang und über einen möglichen Divi-
dendenausfall wird von der Verwaltung erklärt, daß der
Auftragseingang in den ersten zehn Monaten des laufenden
Jahres den gleichen Zuwachs wie im Vorjahr erfahren habe.Die Restriktion der Reichsbank bei der Diskontierung von
Russenwechseln wirke sich allerdings insofern unangenehmaus , als die Gesellschaft nur schwere Installationen liefere,die mit sehr lange laufenden , nun nicht diskontierbaren Weck»-sein bezahlt werden . Man erwarte aber, daß für die gesamte'
Starkstromindustrie in dieser Frage bald eine einheitliche
Regelung erfolge. Über den Abschluß für 1931 lasse sich nochnichts sagen, da die gesetzlichen Bestimmungen für die Bilan¬
zierung noch nicht feststehen .

Offizielle Devisennotierungen in England . Das Londoner
Clearinghouse hat die bekannte Bankfirma Samuel Mon-
tagu beauftragt , offizielle Devisenkurse für die Banken fest-
zusetzen . Bekanntlich gab es in London nur einen telephoni¬
schen Freiverkehr , und es ist das erstemal, daß eine Stelle
offiziell beauftragt wird, Devisenkurse festzustellen . Im Ge-
gensatz zu Berlin handelt es sich hierbei nicht um eine ein¬
malige Kursfeststellung , sondern alle von Montagu im Laufedes Tages bekanntgegebenen Kurse haben offizielle Charakter.

StaatSameisev
Bekanntmachung

Sammlungen .Die mit Erlaß vom 7 . Dezember 1927 Nr . 134 361 (Karls¬
ruher Zeitung vom 9 . Dezember 1927 Nr . 287) der jüdischen
Blindenanstalt für Deutschland E . V . erteilte Genehmigung
zur Sammlung von Geldspenden durch Übersendung von
Werbeschreiben an jüdische Kreise in Baden, wird weiterhinbis 31 . Dezember 1932 verlängert .

Karlsruhe , den 24. November 1931 .
Ter Minister des Innern

Maier

Wamllinachiing .
Holzwertanleihe der Stadt¬

gemeinde Engen .
Das Badische Forstamt

Engen hat den Durch¬
schnittspreis für 1 Fest-
nieter Fichtennutzholz IHM .
aus dem Holz der Stadtge -
meinde in der Zeit vom
i . Oktober 1930 bis 1 . Okt .
1931 auf 16,60 RM - fest¬
gesetzt. Hieraus berechnet
sich der Getdlvert für die
am l . Dezember 1931 fälli¬
gen Jahreszinsen aus der
6° /0 Holzwertanleihe pro
km auf 1 RM - Die fälligen
Zinsscheinewerdenwie folgt
eingelöst : L577

5 km mit 5,— XA
2 km mit 2, — X#
1 km mit 1,— XA

*/, km mit 0,50 XA
’/« km mit 0,25 XM
1/8 km mit 0,13 XM

DieEinlösungsstellen sind
auf den Zinsscheinen ange¬
geben .

Engen , den 24. Nov . 1931
Der Gemeiuderat :

Dr. Miltner .

B . 411 . Karlsruhe lieber
das Vermögen der Firma
Emil Schmidt LKons . (offene

Handelsgesellschaft) Sani¬
täre Anlagen usw. in Karls¬
ruhe, Hebelstraße 3 und
deren Gesellschafter: Emil
Schmidt , Ingenieur , Karls¬
ruhe, Ettlingerstr . 25, Josef
Schneider, Ing ., Karlsruhe ,
Friedrichspl. 6, wurde heute
nachmittag 1 Uhr Konkurs
eröffnet. Konkursverwalter
ist Julius Hepp .̂ beeid . Bü¬
cherrevisor und Steuersach¬
verständiger, hier, Karl-
Friedr .-Str . 28 (Friedrichs¬
hof ) . Konkursforderungen
sind bis zum 10. Jau . 1932
beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubi -
gerausschufses, zur Ent¬
schließung über die in 8132
der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände ist
am Moutag, de« 14. Dez .
1931 . nachm. 4 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen am Mon¬
tag, den 1. Febr. 1932, nach¬
mittags 4 Uhr. vor dem
AmtsgerichtKarlsruhe .Aka-
demiestr. 4,2 . St ., Zimmer
Nr - 131 . Wer Gegenstände
der Konkursmaffe besitzt
oder zur Maffe etwas schul¬
det , darf nichts mehr an
denGemeinschuldnerleisten.
Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus

ist dem Konkursverwalter
bis 10 . Januar 1932 anzu¬
zeigen. Karlsruhe , den 21 .
Nov . 1931 . Geschäftsstelle d.
Amtsgerichts A 7

B . 412 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Wich.
Wolf jr ., Tuchgroßhandlung
in Karlsruhe,Douglasstr24 ,
ist zur Prüfung nachträg¬
lich angemeldeter Forde-
rungen Termin bestimmt
auf Mittwoch , de« 9. Dez.
1931. vorm. 9 Uhr, vor dem
AmtsgerichtKarlsruhe .Aka-
demiestr. 8, 3 St -, Zimmer
Nr. 252 . Karlsruhe , den 16.
Nov . 1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 8.
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Wir werben für Sie !

MWs LalidesWter
Donnerstag , 26 . Nov - 1931* D 11 (Donnerstagmiete )

TH- . Gem- 1101— 1200

HW uni) Aetel
Märchenspiel von

Humperdinck
Dirigent : Schwarz

Regie: Pruscha
Mitwirkende:

Fanz , Fischbach, Haberkorn,
Seiberlich, Winter, Löser

Hierauf :

Ballet von Joseph Bayer
Dirigent : Keilberth

Spielleitung : Kuhlmann
Mitwirkende:

F . Kilian, Kratzer , Kuhl¬
mann . Selling , Tubach,

Kalnbach, Lindemann,
Luther, H . Müller. Nagel,
H - Rivinius , I . Sonntag
das Ballett, die Kinder¬

ballettschule
Anfang 20 Ende 22 */
Preise C (0,90- 4,90 XA)
Fr . 27 . 11 . Zum erstenmal:
Der Graue . La . 28. 11 .
Im weißen . Röhl. So .
29. 11 . Nachm . : Nina .
Abends : Die Maske. Im
Konzerthaus : Frauen ha¬

ben das gern .

Ordentliche Sparkasse Zentern
Bilanz per 31. Dezember 1S3V

Aktiva XA Passiva X#
Kaffa . . . . 2160,34 Spareinlagen . . . . . 308 626,29Landb . Betrb . 7 000,— Spareinlagen , Aufw- . . 150261,93
Hypotheken , lfd. 162 168,36 Girokonto . 6 060,06
Hypotheken , Aufm. . . . 23 377,13 Landesbank . . . . . 13 563,68
Schuldscheine, lfd. . . . 91 262,93 Rücklage für Sparkonto . 11 696,47
Schuldscheine, Aufw . . . 168,26 Reingewinn 1930 . . . 1 641,73
Wechsel . 3 195,20
Kontokorrent . . . . . 75 188,75
Postscheck . . . . . . 8,08
Wertp ., Reichsanl. . . . 4 190,37
Wertp-, Kam. Stadt . . . 912, —
Rückst. Zinsen . 11 031,22
Inventar und Geräte . . 317,—
Unterbilanz . 110 870,52

491 850,16 491 850 . «

Verlust - « nd Gewinnkonto
Kursdiff . a - Aufwertgsanl - 1 752,52 Gewinn aus Zinse» . . 6611,80
Abschreibung a . Inventar 16,31
Verwaltungskosten . . . 3 201,24
Reingewinn . 1 641,73

6 611,80 6 611,80

Zeutern , den 22 . November 1931 . R -717
Der « erwaltungSrat :

Hasenfuß , Bürgermeister - Knelker , Rechner .
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Aeidelbevgev Anekdote«
und Geschichte«*

Von Stadtbibliothekar Georg Zink

„Tein Menschen gehört nicht bloß das an , was iit dem
beschränkten Kreise seines Hauses liegt ; vielmehr ist auch
Las Familienleben ein Teil des Gesamtlebens im Staat ,
und wem der Herd heilig ist und der Pflug und der
Grenzstein des Ackers, so ist es noch mehr die Macht ,
Welche alles dieses schützt.

"

Pfalzgraf Ludwig I . (geb. 1174, + 1231) und Ludmilla
von Böhmen

Die Witwe des Grafen Albrecht III . von Bogen (B.
kam 1242 nach Aussterben dieses Geschlechtes zu Bayern ),
eine böhmische Königstochter, hatte wenig Lust , nur pfalz¬
gräfliche Geliebte zu sein . Vor einem Wandgemälde —
drei Ritter darstellend — ließ sie sich von ihrem stür¬
mischen Verehrer die Ehe versprechen . Lächelnd gab die¬
ser dem Wunsche nach. Wie erstaunte er jedoch , als die
ebenso geistreiche wie schöne Frau die bemalte Leinwand
hob und drei Herren ihres Hofes als Trauzeugen vor¬
stellte . Ärgerlich ritt Ludwig von dannen . — Aber er
kam wieder und führte Ludmilla als seine Gemahlin gen
Heidelberg.

Ans einem Brief des Kurfürsten Friedrich V . ( geb. 1596,
+ 1632) von der Pfalz an seine Gemahlin,

einer 1787 in London veröffentlichten Sammlung ent¬
nommen

__ Mein armes Heidelberg ist also genommen! Man
hat daselbst jede Art von Grausamkeit ausgeübt , die
ganze Stadt geplündert und die schöne Vorstadt in Asche
Zelegt . Wollte Gott , alle , die in dieser Stadt waren,
»hätten mir Treue bewiesen , dann wäre das Unglück ge¬
wiß nicht geschehen. Gott sucht mich sehr schwer heim !
!Denn wahrlich, dos Ungliick dieser armen Leute beküm¬
mert mich tief.

In Haag, 20./29 . Sept . 1622 .
"

Dom Turnier am Sonntag nach St . Bartholomäus im
Jahre 1481 ,

von den Rittern vom Rhein zu Ehren des Pfalzgrafen
Philipp , des Aufrichtigen (geb . 1448 , 1 1308) in dessen

Hauptstadt Heidelberg abgehalten.
600 Geharnischte wahrten die Schranken. Vor- und

nachmittags fanden Waffen- und Reiterspiele statt . Es
nahmen insgesamt teil 6 Fürsten , 20 Grafen , 4 Freiher¬
ren , 69 Ritter , 358 Edle mit zusammen 3499 Pferden .
114 adlige bzw. auserwühlte Frauen bildeten den Hof¬
staat der Gemahlin Philipps . Donnerstags nach dieser
Festlichkeit wurde die Turniergesellschaft auf das Schloß
zur Tafel geladen. Für die Ritterschaft waren über 50,
für die Frauen 25 Tische vorgesehen . Ein Rennen und
Lanzenstechen schloß sich an . Nachts war Fackeltanz .

Historische Notizen
Rupert II . (geb . 1325 , t 1398) vermehrte 1393 mit

einem Teil der Zolleinnahmen die Einkünfte der hiesigen
Universität .

Zuerst in Deutschland hatte Heidelberg unter Kurfürst
Friedrich II . oder dem Weisen (geb . 1482 , 1 1556) eine
Hofkapelle ,

unter Karl Ludwig (geb . 1617 , 1 1680) seit 1661 einen
Professor (Puffendorf ) des Natur - und Völkerrechts ,

unter Friedrich IV . (geb . 1574, 1 1610) um 1592 einen
Gelehrten der arabischen Sprache (Prof . Ehristmann ) .
Eine zur Verfielfältigung arabischer Buchwerke eingerich¬
tete Druckerei befand sich schon 1554 in unsrer Stadt .

Reuchlin (1496—99 , nicht , wie fälschlich angegeben 1484
bis 1488) , dichtete bei seinem Hiersein die ersten deutschen,
zum Teil hier aufgeführten Komödien.

Der pfälzische Kirchenrat wurde 1556 von Otto Hein¬
rich (geb. 1502, 1 1559) errichtet.

Aus einer Verfügung des Kurfürsten Karl Ludwig von
der Pfalz (geb. 1617, 1- 1680) vom 20. August 1669

Die Wirtin „zum Bock " in Weinheim hatte gegen hohe
Persönlichkeiten geäußert , Gänse zu halten , um künftig¬
hin lieber mit Hilfe der Federn statt mit den Waffen
streiten zu können . Sie wurde beim Wort genommen
und durch Rundschreiben angeordnet :

__ und ist Befehl, daß gedachte Wirtsfrau die
Kurpfälzische Kanzlei jährlich mit Schreibfedern genüg¬
sam versehen , solche alle Jahr auf Martini das erstemal
liefern , auch daß dieses also geschehe , der Kanzleidirektor
darob halten solle .

"

* Aus der Sonderschau : „100 vergessene Heidelberger Druck¬
schriften " bis Ende des Jahres kostenfrei zu besichligen .

Voranzeige : Im Goethe - Jahr 1932 Gedenkzusammen¬
stellung : „Goethe und das Faust -Puppenfpiel .

"
(Bilder , Bü¬

cher , Figurinen , Modelle usw .) .

Ein Frevelregister der Bergstraße aus der Zeit des
30jährigen Krieges

l nennt eine 1626 in Handschuchheim verhängte Strafen :
„ . . . . den Schultheißen aufs Ärgste gescholten und ihm
Mord und Hagel angewünscht — 1V2 Gulden.

Den Neuenheimer Schultheißen einen Dieb und Schel¬
men gescholten — 3 Gulden.

Stumme Rache
Als der zum polnischen König gewählte Herzog Karl

von Anjou auf der Reise in sein neues Land den Kur¬
fürsten Friedrich III . (geb. 1515, 1 1576) auf dem Heidel¬
berger Schlosse besuchte, fand er eine seltsame Äegrü -
ßung . Zwei deutsche Edle geleiteten ihn schweigend die
Treppe empor. Im Vorsaal harrten schutzsuchend , die in
der Bartholomäusnacht (24 . August 1574) aus Frankreich
geflohenen Hugenotten , deren feindselige Blicke ihm Ver¬
derben drohten. Im Audienzzimmer sah er sich weiteren
ihn anklagenden Großen seiner Heimat gegenüber und
an der Wand mußte er im blut - und feuerroten Schein
das Gemälde von der gräßlichen Ermordung des greisen
Protestantenführers , des Admirals Coligny, schauen.

Psalzgräfin Mcchtildis
„die gottseelige Fraw "

Kurfürst und Pfalzgraf Ludwig III ., der Bebartete
(geb . 1376, 1 1437), war in zweiter Ehe' mit Prinzessin
Mechthildis von Savoyen vermählt . Diese fromine Frau
fühlte sich durch das freie Leben der hiesigen Franzis¬
kanermönche in ihrem Innern verletzt .

'
Ihr ebenfalls

strenggläubiger Gemahl erlaubte , sich ihren Beichtvater
und strenggeschulte Ordensleute aus der Heimat als Re¬
formatoren kommen zu lassen . Diese vermochten jedoch
wenig auszurichten, da die mit Absicht von den infolge
der fremden Eingriffe Beleidigten geförderte Freizügig¬
keit unter den Mönchen eine zu große war und der stän¬
dige Wechsel das Aufkommen einer geschlossenen Schule
unmöglich machte. Unglücklich über den Weggang ihrer
enttäuschten Landsleute , erbat sie die Berufung einer grö¬
ßeren Anzahl französischer Ordensgeistlichen, um unab¬
hängig von den Franziskanern das Kloster und die got¬
tesdienstlichen Ämter besetzen zu können. Als der von
anderen Sorgen in Anspruch genommene Pfalzgraf —
die Böhmen waren in die obere Pfalz verwüstend einge¬
drungen (1426) — sich nicht darein fügen wollte, drohte
sie, Heidelberg mit ihren Kindern verlassen zu wollen.
Ludwig gab nach, und Land wie Kirche hatten reichen
Segen davon. Gottesfürchtig und gelehrt lebten deutsche
und fremde Mönche in Eintracht nebeneinander , blieben
seßhaft und wirkten mustergültig für nah und fern.

dev „Badischen
Heimat" in tvaldsbut

III . (Schluß)
Eine erfreulich große Zuhörerschaft hatte sich wieder im

Kornhaussaal eingefunden und es bewies sich, daß die „Ba¬
dische Heimat " mit der Vortragsfolge des dritten Nachmittags
ebenfalls einen guten Griff getan hat , besondere Kenner des
Gebietes als Redner zu gewinnen . Prof . Dr. Baumhauer ,
Villingen, eröffnet« die Reihe mit einem fesselnden Quer¬
schnitt über „Die politische und wirtschaftliche Bedeutung des
Hochrheingebietesin der Vergangenheit" . Der Redner ist den
Waldshutern ein Altbekannter , hat er doch das besondere Ver¬
dienst , die Geschichte der Stadt , eine Orts - und Landschafts¬
chronik von vorbildlicher Güte , neubearbeitet und in glänzen¬
der Ausgestaltung herausgebracht zu haben . Was für diese
Geschichte der Stadtschaft herausgestellt werden darf , die glück¬
liche Vereinigung von wissenschaftlicher Sachlichkeit und volks¬
tümlicher Darstellung , gilt gleicherweise für den Vortrag von
Professor Or. Baumhauer .

Unser Hochrhein durchfließt von Konstanz bis Basel nicht
etwa eine für sich abgeschlossene Landschaft, deren geschicht¬
liche Entwicklung nur für ein eng begrenztes Gebiet von Be¬
deutung gewesen wäre , seine Ufer standen vielmehr von jeher
in reger Verbindung mit Nord und Süd und Ost und West .
Ins Herz des Alemannenlandes , an die Ufer des Hochrheins,
führen in politischer wie wirtschaftlicher Beziehung hochbedeut¬
same Wege und Tore , an denen sich dann wiederum Städte
als Brennpunkte geschichtlichen Lebens entwickelten . So über¬
schneiden sich bei Konstanz, am Hegau-, Aare - und Wutachtor,
in den zum Rhein führenden Jurapässen und am Rheinknie
hei Basel die politischen Kraftlinien in großer Mannigfaltig¬
keit. Es ist also nicht zu verwundern , wenn der Besitz der
Hochrheinstrecke von Konstanz bis Basel, ihre naturgegebenen
Zugangswege, Ausfallstore und Brückenköpfe von zeitweilig
höchster Bedeutung für das Schicksal Mitteleuropas wurde.
Nicht nur die staatliche , auch die wirtschaftliche Entwicklung
ist raumgebunden , und so erkennen wir die hohe Bedeutung
der mittelalterlichen Marktorte , wie Konstanz. Zurzach, Walds.
Hut und Basel. Im Herzen des Alemannenlandes liegt unser
Hochrheingebiet und dennoch zieht sich hier die Landesgrenze
hin, welche an vier Stellen über den Rhein nach Norden vor¬
geschoben ist und Zeugnis ablegt von der gewaltigen Stoß¬
kraft der schweizerischen Eidgenoffenschaft im 18. Jahrhundert
gegenüber dem geschwächten Deutschen Reich . Heute aber ist
es die hervorragendste politische Bedeutung der Land« am
Hochrhein , Bindeglied und Vermittler zu sein im alemanni¬
schen Stammesgebiet , das gute Einverständnis der beiden Ufer
zu fördern im friedlichen Verkehr.

In der zweiten Vortragsstunde sprach vr . Leopold Döbele,
Säckingen, über „Hotzenwald und Hotzenhaus", der durch eine
größere Zahl von Veröffentlichungen volkswirtschaftlicher und
volkskundlicher Art über seine Heimat , den Hotzenwald , be- <

kannt ist, der auch ausgezeichnete Haudzeichuungen der älte-
sten Hotzenhäuser besitzt.

Die Heimindustrie war auf dem Wald weit Verbreiter ; mau
staunt ob der Fülle der Stoffe , die verarbeitet wurden : Baum¬
wollspinnerei, Zeugle- und Beuteltuchweberei, Seioenband - und
Seidenstoffweberei, Strohflechterei, Strohhutmacherei . Stuhl -
slechterei , Span - und Zierkorbmacherei, Trachtenstickerei , Na-
gelschmieden sind die hauptsächlichsten dieser Heimindustrien,
die zum Teil rasch aufblühten und ebenso rasch verschwanden ,
immer wieder das Hotzenvolk in größte Nöte zogen und zu
starken Auswanderungen veranlaßten . Auch heute ist die Not
wieder riesengroß auf dem Wald. vr . Döbele hat das beson¬
dere Verdienst, über diese Hotzenwälder Heimindustrie, über
den Hotzenwald in sozial- ökonomischer Hinsicht wegweisende
Untersuchungen angestellt und den maßgebenden Kreisen zu¬
gänglich gemacht zu haben. In der Schriftenreihe „Vom Bo¬
densee zum Main " des Landesvereins Badische Heimat er¬
schien als Heimatblatt Nr . 35 seine mit viel Fleiß zusammen¬
getragene Arbeit über das Hotzenhaus. Zum Schluß nimmt
uns der Redner, der seine Heimat ebenso liebt wie kennt, noch
einmal mit über den Wald. Wir erleben eine Feierabend¬
stunde auf der mächtigen „Ehouscht "

(Kunst) mit einem Hot¬
zenbauern , als Wahrzeichen grüßen die Ruinen der Burg
Wieladingen, prächtig gelagert bieten sich die Höfe in Horn¬
berg, Harpolingen , Niederhof, wir erkennen das Heim eines
Parzellenbauern in Wieladingen, ein Zweipartienhaus in
Willaringen , stehen vor einer reich mit Blumen geschmückten
Laube, verplaudern uns mit em Müetterli uff de Ofebank,
treten in eine alte, rußige Hotzenküche zu Bergalingen , be¬
wundern die Geschicklichkeit einer Andreherin am Webstuhl zu
Oberwihl, steigen in den düsteren Keller, in dem altes Kirsch¬
wasser , Johannisbeer - und Heidelbeerwein, „Oepfel- und Bire-
nwscht" lagern , Labsal für die strengen, langen Wintermonde,
und steigen über die „Jifahrt " auf die „Fürbüehni .

In geistvoller Weise behandelte Professor Hermann Eris
Buffe, Freiburg i . Br ., in der dritten Nachmittagsstunde ein
Teilgebiet der Volkskunde , „Das Wesen der Volkskunst und
die Bolkskunst in Baden", und fand überraschende Formulie¬
rungen auf Grund neuer Forschungsergebnisse, überraschend
auch deshalb, weil die Beschäftigung mit der Volkskunst und
ihren Äußerungen verhältnismäßig jung ist . Bolkskunst geht
auf den Urquell des Schöpferischen zurück , auf das primitive
Bedürfnis , etwas , das einem Zweck dient, aus dem Alltag
herauszuheben . Volkskunst ist deshalb zunächst der Ausdruck
eines persönlichen Schmucktriebes. Mit geringen Mitteln
wurde jenes Hab und Gut geschaffen , dessen naive, aber auch
geistvolle , dessen natürliche, aber auch schöpferische Haltung
wir heute bewundern , deffen Einzeldinge wir sammeln und
nachzuahmen versuchen . Er geißelte aber auch die „Galan¬
teriewaren " , die oft in Kurorten als Schwarzwälder Volks¬
kunst üppig angepriesen werden.

Von einer badischen Volkskunst kann nicht die Rede sein, wie
etwa von einer westfälischen oder ostpreuhischen . Durch die
beiden Kulturkreise ergibt sich in Baden eine alemannisch und
eine fränkisch gearteten Volkskunst . Das Trennende liegt im
Temperament der Alemannen und Franken , die Landschafts-
formen sind von wesentlichem Einfluß und auch die konfes¬
sionelle Haltung , die besonders bei den Volkstrachten in Augen¬
schein tritt . Im Gegensatz zum Schwarzwälder Sinnierer und
Erfinder steht der gesellige Franke . Die religiöse Bolkskunst
nimmt eine besondere Stellung ein und ist sehr reich und viel¬
fältig. Merkwürdig bleibt, daß der Odenwälder geringes
volkskünstlerisches Vermögen hat , daß Schnitzerei und Schnef-
lerei ihm nicht liegen wie dem Schwarzwälder . Auch dies
Strohflechterei fand im Odenwald keinen Eingang . Hingegen '
wanderten früher die Walldürner auch in den Schwarzwalds
und setzten dort ihre Andachtsbildnereien aus Ton und
Wachs ab .

Die alemannische wie fränkische Volkskunst hat unverkenn¬
bare Eigenheiten, jede drückt etwas von der Volksseele , voins
Sinnen und Trachten ihrer Bewohner aus . Ein gesundes
Volk wird immer seinen Weg und seine Wahl finden, das In¬
wendige zu gestalten im Ding , im Gerät , im Wort, im Brauch.

Die drei Redner , die es verstanden, auch zur Mitarbeit auf¬
zumuntern , einzudringen ins Volksgemüt, das so überaus
reich ist und immer wieder aufnahmefähig bleibt, Interesse zu
wecken an neuen Forschungen, ernteten reichen Beifall .

Den letzten Vortragsnachmittag , wieder erfreulich gut be¬
sucht, eröffnet« Major a . D . Kilian , Freiburg i. Br, , und
sprach über „Aus der Praxis der Familienforschung" . ' Wert¬
volle Lichtbilder begleiteten die interessanten Darlegungen und
nicht minder wertvoll waren die Beispiele für Anfänger auf
diesem Gebief. Seit 1924 hat der Landesverein Badische Hei¬
mat die Familienkunde in Baden in seinen Aufgabenkreis
einbezogen und auch in der Zeitschrift „Mein Heimatland "
Raum gegeben . Außerdem ist im Generallandesarchiv zu
Karlsruhe seit 1928 eine Sammelstelle familienkundlicher
Nachrichten , die unter der Leitung des Redners bis vor kur¬
zem stand , eingerichtet. Er entwickelte Heimat und Familie
als untrennbare Begriffe.

Den Beschluß der Bortragsfolge machte Oberpfarrer Ebner,
Bruchsal, der von Geburt aus ein echter Hotzenwälder, ur¬
wüchsig und kernfest , ist, dem. wir mancherlei aufschlußreiche
Veröffentlichungen famisienkundlicher und geschichtlicher Art
verdanken, vor allem über den Hauensteiner Landhag, wie auch
über die Hotzentracht , wertvolle Beiträge , die jeweils bewie¬
sen , wie gut dem Verfasser das gesamte Urkundenmaterial be¬
kannt ist. Daher ist es nur begreiflich , daß eine aufmerk¬
same Zuhörerschaft sich eingestellt hat , um „Neues a«S der
Geschichte des Hotzenwaldes", von Lichtbildern wirksam unter¬
stützt, hören zu dürfen .

Hundert Jahre Kampf um Wahlrecht und Berfaffung. Mini¬
ster a . D . vr . b . c . Adam R e m m e l e , M . d. R ., hat der
Reihe seiner politischen Schriften eine neue von besonderer
Bedeutung für die Geschichte des badischen Landes hinzuge¬
fügt . Unter dem Titel „Baden vom Absolutismus
zum Bolksstaat "

(Verlag : Verlagsdruckerei Volksfreund,
Karlsruhe , Preis 50 Rpf .) behandelt er in 10 von gründ¬
licher Sachkenntnis und nüchterner Betrachtung der Dinge
diktierten Kapiteln das Ringen des badischen Volkes um ein*
Berfaffung und um die Verankerung der Volksrechte in einem
gerechten , dem ganzen Volke gleichermaßen dienstbaren Wahl¬
recht. Die Broschüre ist ein geschichtlicher Rückblick auf das
in drei Generationen durch ein fortschrittlich gesinntes Bür¬
gertum und durch die' sich zu einer politischen Macht ent¬
wickelnde Arbeiterschaft Erkämpfte. Die Schrift verleugnet

‘ den Parteistandpunkt des VerfafferS rratürlich nicht .

Druck G . Braun . Karlsruhe ,
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